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Die Ziege.30 . Geſchlecht .
Capra .

U
5 as Ziegengeſchlecht , welches gleichfalls g

hoͤrnt iſt , unterſcheidet ſich von den Hit,
ſchen durch die Beſchaffenheit der Hoͤrner , denn da

an jenen die Hoͤrner dicht ſind , ſo ſind ſie bey den

Ziegen vielmehr hohl , und ſitzen nur auf einer knochich⸗
ten markichten Subſtanz wie eine Scheide . Sie ſind
in die Hoͤhe geſtreckt und glatt , dahingegen die Horr,
ner im Hirſchgeſchlecht aͤſtig und auswendig rauh und

hoͤckericht ſind .

Die Thiere dieſes Geſchlechts haben acht Schnei
dezaͤhne im Unterkiefer , und keine Hundszaͤhne . Um

aber die Arten von einander zu unterſcheiden , nimmt

der Kitter das Merkmal vorzuͤglich von den

Hoͤrnern , und giebt folgende Arten an .

I . Der Bock . Capra Hircus .

Der hebr . Name iſt Gdhies , Arab . Maen,
und die Geiß Schaah . Perſ . Buſan und die Geiß
Buz . Griech . Tragos , und die Geiß Aix . Lat .

Hircus , und wenn er verſchnitten iſt , Caper , die

Geiß Capra , und der junge Bock Hoedus , Franz .
Bouc , Chevre , Chevreau , Engl . Buck , Goat und

Kid . Ital . Beccho , Cabra , und Cavretto .

Span . Cabron , Cabra , Cabrito , Poln . Ko -

ziel . Schwed . Get , Soll . Bok , Geit , wel⸗

ches von dem deutſchen Bock und Geiß herſtam⸗
met /

.
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met , wiewohl gemeiniglich die Woͤrtet Ziegenbock,
und Jie ge , ( als das Weibchen ) uͤblich ſind⸗

3

Bock⸗
Hireus :

Der Bock traͤgt krumme , hinter ſich gebogene Hoͤr⸗Kenn⸗
— 3

ner , die an den Seiten gedruͤckt , an der Wurzel breit zeichen⸗

und an den umgebogenen Endeu ſpitzig ſind . Die

länge des Horns iſt mit einer Erhoͤhung gleich , einem

Klel beſetzt ,derKopf klein und ſchmahl ; die Ohren ſtehen

weit voneinander . Deßgleichen auch die Augen , wel⸗

che groß und lebhaft , und einen laͤnglicht viereckig⸗

ten Augapfel haben . Der Hals und das Kinn iſt mit

einem langen Barte beſetzt . Die Haare uͤber den

Ruͤcken und den Leib herunter ſind lang , dickwollicht,

aſchgrau oder ſchwaͤr kicht weiß . Der Koͤrper iſt ge⸗

ſtreckt , die Fuͤſſe find kurz , die Hörner nach Ver⸗

haͤltniß groß und lang , der Schwanz iſt kurz. Der

itt der Bock Groͤße nach etwas dicker , leibiger und

läͤnger als ein Schaf . Jonſton , Tab . XXVII .

Es iſt eigentlich ein freyes Thier der indiani⸗ Lebens⸗

ſchen Gebuͤrge , wurde aber nach Europa heruͤbet att⸗

gebracht/ und hat ſich daſelbſt allenthalben als eine zahme

Art ausgebreitet . Dennoch ſind dieſe Thiere tuͤckiſch und

ſtoͤßig und unter ſich ſelbſt kriegeriſch und feindſeelig .
Sie leben von Heu , Graß , allerhand gruͤner Waa⸗

te und Baumblaͤttern , ſtinken widrig , ſind aber auf ſich

ſelbſt reinlich . Sie freſſen den Schierling und Schlan⸗

gen . Die Maͤnnchen ſind ſehr geil , ein einziger Bock ver⸗

ſtehet eine Heerde von hundert und funfzig Ziegen⸗

Die Zeit der Begattung ereignet ſich in September /

und waͤhret bis in den November , von da an die Ziege

fuͤnf Monathe traͤgt, und zwey , drey , hoͤchſtens vier

Junge wirft , ſolche etwa fuͤnf Wochen ſaͤuget, und

ſie alsdenn ihnen ſelbſt uͤberlaͤßt.

Ste ſind eßbar , und werden haͤufig geſchlachtet

Die Ziegenmilch iſt wie die Milch der Eſelin , eine heil⸗

ſame Arzeney , und die davon gemachten Kaͤſe ſind be⸗

C kanntC
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kannt genug . Man hat vormals geglaubet , daß
eine gewiſſe Art Eulen die Ziegenmilch auf dem Felde
ausſauge und hat ſelbiger den Namen Fiegenmel ,
ker , Capri imulgus gegeben ; ietzo fuͤhrt aber ein

anderer Vogel aus dem Geſchlecht der Schwalben

dieſen Namen . Jedoch ſind
f0

in dieſem Falle nicht
vor den S chlangen ſicher , daher ſi 1 . auch an ſel⸗

bigen raͤchen. Die Haut dienet zu Leder , und wird

haͤufig zu Corduan verarbeitet ; in den Morgenlaͤn⸗
dern aber macht man Oehl - Moſt⸗ und Weinſchlaͤu⸗

ge daraus . Die wolligten Haare dienen zu Garn und

Nähfaden, und ſind den Schneidern unter demNa —

men , Ziegenhaare bekannt . Auch wiſſen die Peru⸗
quenmacher ſolche ſehr gut unter andern Haaren zu

nutzen . Das Fett und Blut der Boͤcke wird in den

Apothecken gebraucht

* *
*

So wie dieſe Art den Mißgeburthen ſehr unter⸗

worfen iſt , ( indem ſehr oft Boͤcke mit zwey Koͤpfen,
doppelten Fuͤſſen und dergleichen zur Welt kommen )
alſo giebt es auch eine groſſe Menge Verſchiedenhei⸗
ten in Abſicht auf die Geſtalt , Haare , und Bildung
der Hoͤrner . Unter andern ſind die Norwegiſchen
ſehr ſtark und groß , und in andern Gegenden findet
man die Hoͤrner groͤſſer , oder kleiner , oder mehr ge—

bogen , die Haare laͤnger oder kuͤrzer, oder wollig
ter , die Art wilder oder zahmer , je nachde m Futter

110
Clima auf ſie W.

„Cinfluß hat . Vorzuͤglich
ber ſind die Ziegen von Angora merkwuͤrdig . Die⸗

ſ Angora , oder Angouti,
11. das Ancyrum der

Alten , lieget
i
in der aſiatiſchen Tuͤrkey ſechzigMei⸗

len von Smirna , und muß nicht mit Angola an

der guineiſchen Kuͤſte, ( wie etliche Se chriftſtell er

gethan haben ) verwechſolt werden . Es haben naͤm⸗

lich dieſe angoriſchen Ziegen ein langes weißlichtes
Haar ,
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Haar / welches acht bis neun Zoll lang , ſanft wie

Seide , und von Natur kraus iſt . Dieſer Um⸗

ſtand ereignet ſich auch in derſelbigen Gegend an an⸗

derem Vieh , als Schafen , Haſen , Katzen und der⸗

gleichen; daher die Tuͤrken aus dieſen Ziegenhaaren
ihr tuͤrkiſch Garn machen , und ſolches unter dem

Ramen Kameelhaare verfuͤhren, wie denn nicht

nur die Camelotfabriquen in Smirna hinlaͤnglich
damit verſehen , ſondern auch wohl noch tauſend groſſe

Ballen nach Solland , und tauſend dergleichen Bal⸗

len nach Engelland , und Frankreich eingeſchif⸗
fet werden . Die allerbeſten und feinſten Haare aber /

davon das Pfund gegen vier Gulden in daſigem Ort

ſelbſt zu ſtehen kommt , werden nur zu Camelotte

für das Serail des cüͤrkiſchen Kaiſers verarbei⸗

tet . Siehe ferner Capra Mambrica N. 3. welches

wo nicht mit dieſer einerley doch eine aͤhnliche Art

iſt

2 . Der Steinbock . Capra Ibex .

Dieſes Thier iſt bey den Alten unter den Na⸗

men bex und Trais bekannt , auch bey Jonſton
Tab . XXVIII . abgebildet . Es iſt der Capricor -

nus , welcher zum Fodiaczeichen des Steinbocks

genommen iſt . Man vermuthet , daß es §. B . Moſe

XIV . v. F. unter dem Hebr . Akko verſtanden

werde , obgleich die Vulgara ſolches durch Tragela -

phus ( welches alſo die oervicapra wäre, ) uͤberſe⸗
tzet . Der griechiſche Name iſt Tragos agrlos ,

die Franzoſen nennen es Bous - Eſtain auch Bou -

quetin und Bouctain . In der Schweitz heiſſet es

Vbfen . Doch wir nennen es , weil es auf Felſen

klettert : Steinbock , Holl . Steenbok .

Sie ſind groͤßer als die groͤßten Ziegenboͤcke
roͤthlicht braun , oder auch grau , haben lange Haare ,

und einen Bart , nach ihrer Groͤſſe nur dunne Fuͤſſe .
Ce 2 Die
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Die Hoͤrner ſind ſchwarzbraun , ein undeine halbe
Stein⸗Elle lang , breit , und gleichſam zur Seiten

glatt ge⸗

druͤckt, an dem untern Bogen glatt , und am obern

knotigt , wiegen oͤfters zuſammen acht , auch wohl

zehen Pfund , es waͤre denn , daß das knochichte Mark

in demſelben ſtaͤcke , da denn ein einziges wohl ſo

ſchwehr iſt .

Man findet ſie auf den hoͤchſten Felſen und

Steinklippen des Walliſerlandes , auf den Alpen
und in Savoyen , beſonders w erden ſie an den ſo ge⸗

nannten Glaͤtzchern oder Eiß zebuͤrgen angetroffen.
Jedoch mag auch ihr Aufenthalt in mehreren ber —

gigten Gegenden ſeyn ; wie man ſie denn auch auf

den Inſeln Cyprus und Candia wahrgenommen hat.

Sie ernaͤhren ſich von Kraͤutern und wilden

Geſtraͤuchen, thun entfetzliche Spruͤnge von einer Fel⸗

ſenſpitze zur andern , ſtuͤryen ſich auch wohl von jaͤhen
Anhoͤhen herunter , ohne ſich zu ſchaden , weil ſie

immer auf ihre Hoͤrner fallen . Ifnn klettern dienen

ihnen vermuthlich die Höͤrner zum Gleichgewicht , da

ſie flach zuruͤck gebogen uͤber den Ruͤcken hingeſtreckt
ſind Sie ſetzen ihre Schildwachen aus , um die

Jaͤger zu beobachten . Man kann die gefangenen jungen
Steinboͤcke zahm machen , und unter die Heerden ſte⸗

cken , ſie laufen aber zuweilen von ſelbſt weg , und

kommen nicht wieder . Die Bauren bedienen ſich

ihres Blutes als ein Schweißtreibendes Mittel , und

eſſen ihr Fleiſch .

3. Die Syriſche Ziege . Capra Mambrica .

Dieſe Ziege hat ebenfalls zuruͤckgebogene ſchwarze
Hoͤrner , ſie ſind aber nicht laͤnger als der Hals , und

liegen mehr zur Seite . Ihre Benennung iſt von

dem Gebuͤrge Mambre in Syrien , ihrem Vater⸗ —

lande hergenommen , wiewohl man ſie auch in

In⸗
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ien antrift . Sie hat lange herunter han⸗ 3 .ndien K i 0 e h Syriſch.
„ „ R „ — Zie e.

breit , und die Oberlippe kuͤrzer als die untere . Jon⸗
2 3

ſton Tab . XXVI . Sie ſollen ſich zahm machen , brica .

fatteln , zaͤumen, und ordentlich bereuten laſſen , indem A

ſie groͤſſer und ſtaͤrker als die Steinboͤcke ſind . Ver⸗

nuthlich iſt dieſes Thier der duhak des Aldrovandus .

4 Die Gems . Capra Rupicapta .

Aldrovandus glaubt , daß dieſes Thier durch Gems
das HZebr. Zebhi verſtanden werde , ohnerachtet die Rupi⸗
meiſten dieſes Wort durch Capra uͤberſetzen, und capra .

viele ein Keh daraus machen . So viel iſt richtig ,

daß die , F§. B . Moſ . XIV . v. g. befindliche Namen Benen⸗

det Thiere , als Ayal , Zebhi, Jachmur , Akko , nuns .

Diſchon , Tho und Semer noch ſehr unbeſtimmt

ſind, und eine weitlaͤuftigere Unterſuchung noͤthig
haben . Was aber die griechiſchen Namen betrift , ſo
wird die Gems aix agrios , und aigagros genennet ,

daher auch die Baͤlle , die man in ihren Magen an⸗

trift , aigagropila heiſſen. Wollte man das latei⸗

niſche Wort , darunter dieſe Thiere bekannt ſind ,
üͤberſetzen , ſo kaͤme ihnen der Name Steinbock , J
oder Felſenziege zu , allein unter dieſen Namen ＋

wird ſchon das N . 2. beſchriebene Thier verſtanden ,
daher wir bey der Benennung Gems bleiben . Im 4
Engliſchen heiſſet es vvild Goat , oder Rock

Coat , Span . Capra Montés , Ital . Camura , 106

Franz . Chamois , bey den tridentiſchen Bergleu⸗
ten aber Comorra .

Sie ſind wie Ziegen geſtaltet , haben aber hoͤhe⸗ Kenn⸗
re Fuͤße , einen geſtreckten Hals , und ſchwarze Hoͤr⸗ zeichen .
ner , die keine Spanne lang , und wie ein Hacken zu⸗
ruͤckgebogen ſind . Die Farbe auf dem Ruͤcken iſt braun⸗

roth/ und an der Stirn , dem Wirbel , der Kehle, auch in⸗

Cc 3 wen⸗
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4 . wendig in den Ohren und am Unterleibe ſchmutzig
Gems. weiß . Die Haare am Bauche und an den Fuͤßen
—5 ſind vier und einen halben Zoll lang , auf dem Ru —ͤ

' cken aber kuͤrzer von zweyerley Gattung , als kleine

krauſe , und laͤngere , Ab⸗ flammicht ſind . Der

Schwanz iſt nur drey Zoll lang und unten ſowohl als

oben 923 98
braun . Die Ohren hingegen betra⸗

gen fuͤnf Zoll. Die Oberlippe iſt etwas geſpalten . Die

Hufe der Füß e ſind inwendig hohl , und nicht , wie an

den Hir ſchboͤcken, mit Fleiſch ausge⸗
fuͤllet., Jonſt . Tab .XXXII .

Lebens⸗ Sie klettern am hoͤchſten , und beſteigen die

art . fuͤrchterlichſten Spitzen ; ſtellen Schildwachen aus ,

und graſen heerdenweiſe in den Thaͤlern oder auf
kraͤuterreichen Anhoͤhen. Sie lieben , wie die Stein⸗

boͤcke, die Sulzen oder Salzlecken , und finden ſich
gerne bey ſolchen Felſen ein , die ſalzige Feuchtig⸗
keiten fuͤhren. Ihr Vaterland iſt das Alpengebuͤrge
in der Schweiz , Savoyen und Dauphine .
Die Luchſe und Adler ſtellen ihnen nach . Ihre
Brunſtzeit iſt im September , und die Weibchen

tragen neun Monate . Das Maͤnnchen haͤlt ſich,
wie die Rehe , zu einem Weibchen . Ihr Fleiſch iſt

gut zu eſſen , und von der Haut wird das Semiſch⸗

Leder zubereitet , welches aber jetzo in Holland ,
Frankreich und Engelland auch von Schaaf —

und Bockhaͤuten gemachet wird . Die Milch hat
die Eig zenſchaften der Ziegenmilch an ſich.

Anatom Das Netz iſt nicht uͤber die Daͤrmer geſpan⸗
Anmer⸗ net , ſondern liegt zur linken , und iſt an dem erſten

kung. Magen befeſtiget . Man unterſcheidet deutlich drey

Magen . Die Daͤrmer ſind vierzig Schuhe lang .

Sie haben eine Gallenblaſe . Die Mutterhoͤrner
ſind lang , krumm und gebogen , an deren Ende der

Eyerſtock befeſtiget iſt . Die dungen haben acht Lappen,
Das Herz iſt ſpitzig / das Gehirn groß/und

ſehr gelknie
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Die Zirbeldruͤſe falls groß . Hinter ihren Hoͤ⸗ 4.

nern befinden ſich noch Oefuungen in der Hirnſchale, Gems .
von welchen man vermuthet, daß ſie dienen , Luft Rupi -

Tà .
ſu bekommen , wenn dieſe Thiere , wie ihre Ge⸗

wohnheit iſt , mit der Naſe in die Erde nach Wur⸗

zeln wuͤhlen.

Gemſen⸗
Beſonders aber ſind die Baͤlle Egagropilæ 5

33 welche man oͤfters in ihren Maͤgen
findet . Es beſtehen ſelbige in Pflanzenfaſern, die

zuweilen mit Haaren untermiſcht , und dergeſtalt in

einander verworren und zuſammen gepicht ſind , daß
ſie einem , bald runden , bald laͤnglichten verhaͤrte⸗
ten Ballen aͤhnlich ſehen , welcher eine graue und

bräunlichte Farbe hat , und der Europaͤiſche Be⸗

zoar genennet wird . Dieſe Baͤlle haben die Groͤße

— 4 bis zur Groͤße eines mittelmaͤßigen
Apfels

ugeln .

6. Der Zwergbock . Capra depreſſa .

Die Groͤße dieſes Thieres , welches in Ame⸗ Zwerg⸗
rica zu Hauſe iſt , kommt mit einem jungen Geiß⸗ bock . de⸗

böcklein uͤberein . Die Hoͤrner ſind halbmondfoͤr⸗ preſſa .

mig, dick und kaum einen Finger lang . Sie ſitzen
ſo dicht an der Hirnſchale , daß die Spitzen faſt in

die Haut zu bohren ſcheinen , daher auch der Name

depreſſa entſtanden . Die Haare ſind lang und

herabhaͤngend. Das Kinn hat einen Bart .

6. Die Americaniſche Gemſe . Capra

reverſa .
8

Briſſon nennet dieſes Thier die Americani⸗ Americ.
Gemſe .

ſche Gemſe , vermuthlich weil es Gemſenhoͤrner

hat , und in America wohnet . Die Hoͤrner
C c 4 ſtehen
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ſtehen gerade , ſind kaum einen Finger lang , und

weil ſie vorwaͤrts umgekruͤmmet find , ſo nennet der

Kitter dieſe Gemſe reverſa . Die Haare ſind dick

und kurz , wie an den Hirſchen . Die Groſe iſt
wie eines einjaͤhrigen Bocks .

Dieſe beyden americaniſchen Thiere befanden

ſich in dem Cliffortiſchen Thiergarten , begatteten
ſich mit einander , ob ſie gleich ſehr verſchieden wa⸗

ren , und brachten ein Junges zur Welt , welchetz
aber nicht lange lebte .

7. Die Gaſelle . Capra Gaxella .

7. Der Name Gaſelle mag wohl vom arabiſchen
Gaſelle . Urſprunge ſeyn ; denn die Araber nennen dieſes
Gazella

Thier Algazcl . Zugleich aber enthaͤlt dieſes Wort

Tab .
eine allgemeinere Bedeutung , welche ſich uͤber ein

XXIV . ganzes Geſchlecht erſtreckt , und nicht an eine ein⸗

bg . 1. zige Art allein gebunden iſt ; denn wir finden die⸗

2 Wort bey den Alten , in Abſicht auf mancher⸗

Benen ley Arten africaniſcher Ziegen gebraucht , welche
hung . doch ſehr unterſchiedene Hörner fuͤhren, dahero man

ſich nicht zu verwundern hat , wenn die Namen

Gazella , Strepſiceros und Dorcas bald einerlen

Thiere vorſtellen , bald wiederum beſondern Arten

beygeleget werden . Wenn man nun vorauoſetzt ,

daß es nur eine Geſchlechtsbenennung geweſen : ſo

hoͤret die Verwirrung auf , und man kann mit einigen
den griechiſchen Namen Anthelope oder Antilope ,
wie der Herr Pallas gethan , zu einem Geſchlechts⸗
namen machen , um die verſchiedenen Gaſellen darun⸗

ter zu bringen . Allein nunmehro entſtehet wieder

in Beſchreibung der Hoͤrner eine neue Verwirrung ,

dle oft dadurch unterhalten wird , daß man die Hoͤr⸗

ner nicht allezeit in ihrem natuͤrlichen Zuſtande in den

Cabinetten antrift ; denn oft iſt ihnen die aͤuſſere
rauhe

e
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rauhe Haut abgeſchabet und das Horn poliret , dadurch

alsdenn die Beſchreibung derſelben verfuͤhreriſch wird .

Oft ſind die Hoͤrner weich gemacht und durch die

Hand des Kuͤnſtlers gewunden , daß ein Strepfieeros

oder ſchlangenweiſe gedrehtes Horn daraus wird , wo⸗

ju ſich denn die andern Umſtaͤnde nicht reimen

wollen .

Um alſo nach den Einſichten des Ritters die Kennzei⸗

Sache jetzt etwas aus einander zu ſetzen , ſo iſt ſeine chen .

allhier benannte Gaſelle ein Thier , mit ſchwarzen

ganz geraden langen Hoͤrnern , welche nur von der

Wurzel an ein wenig mit erhabenen Ringen umge⸗

ben , uͤbrigens aber ganz glatt ſind , und bey drey

Schuh lang in eine Spitze auslaufen . Tab . XXIV .

fg. 1. Die Hoͤhe iſt , wie wir ſelbſt gemeſſen , etwas

uͤber drey Schuh . Die Laͤnge betraͤgt vier und einen

halben Schuh . Die Haare ſind kurz , doch ſanft . Ueber

den Ruͤcken gehet ein Strich laͤngerer und ſtaͤrkerer

Haare , die eine verkehrte Richtung haben , naͤmlich

von hinten nach vornen zu ; ſolche ſind gelb , wie

borſtenaͤhnliche Haare und machen unten am Halſe

einen langen Strich . Die uͤbrigen ſind aſchgrau ,

von unten weiß , und hin und wieder mit breiten

ſchwarzen Striemen durchzogen . Die Gaſelle , die

wir ſahen , kann nicht zweyhundert Pfund gewogen

haben ; vielleicht aber giebt es auch groͤßere oder

altere .

Sie iſt in Africa zu Hauſe , haͤlt ſich am Vor⸗ kebens⸗

gebürge der guten Hofnung auf , klettert auf den art .

Bergen wild herum , und wird von den Hottentotten

gefangen , zahm gemacht und geeſſen.

Ihr Magen , ohnerachtet ſie wiederkaͤuen , iſt Anato⸗

nur durch eine Verengerung in zwey Maͤgen abge⸗ miſche

theilet , die durch eine Klappe von einander abgeſon⸗ —
dert ſind , und uͤbrigens die Haͤute haben , welche

8

man in den Maͤgen anderer wiederkaͤuenden Thiere

Cc 7 antrift .

Gaſelle.
Gazella
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7. antrift . Der erſte Magen iſt weit , glatt , unz

Gaſelle . laͤuft enge zu , der andere hat eine runzelichte Falten⸗Gazella haut . Die Lungen haben vier Lappen . Das Herz
iſt lang und ſpitzig , naͤmlich vier und einen halben
Zoll lang , und zwey und einen halben Zoll breit.
Der Herzbeutel ſitzet mit zweyen Baͤndern am Zwerg⸗
felle feſte . Das Gehirn iſt wenig gekraͤuſelt. Man
haͤlt dieſe Gaſelle fuͤr den Bezoarbock , davon wir
hernach No . 9. reden werden .

8. Der Hirſchbock . Capra Cervicapta,
8. Die Abbildung , die hier Tab . XXIV . fig. 2,

bohtrſch⸗ angefuͤget wird , iſt aus der Sammlung des Herrn
84 Profeſſor Bür manns in Amſterdam , Auf der

capra . Originalzeichnung hatte der Ritter ehedem Cerrvi⸗
Tab . Capra geſchrieben , und nunmehro in der zwoͤlften

XXIV . Ausgabe es dabey gelaſſen . Der Herr Pallas aber
fig . 2. nennet dieſe Art Antilope Pygargus , weil er den

Namen Cervicapra einem andern Thiere giebet,
welches ſonſt unter Strepliceros bekannt iſt, Allein
unſer Endzweck iſt jetzt nur , dem Linne zu folgen ,
und einſtweilen die Abweichungen anderer Schrift⸗
ſteller an ihrem Ort zu laſſen . Vielleicht aͤndert
der Kitter ſelbſt in der folgenden dreyzehnten Aus⸗
gabe ſeine Ordnung , davon wir dann im letzten
Bande Nachricht geben werden

Binen⸗

nung .

Soviel iſt indeſſen richtig , daß dieſes Thier der
Türken Tzeiran , und der Perſtaner Ahu iſt.
Vielleicht auch der Bunte Bock des Kolbe , nud
der Diſchon der Hebr . F. B . Moſ . 14 , v. 5.

Kenn⸗ Die Hoͤrner ſind laͤnglicht rund , bis zur Haͤlfte
zeichen. geringelt , einigermaſſen mit einer ſchwachen Win⸗

dung gebogen , und kleiner als die Hörner der Ga
ſelle . Die vier mittlern Zaͤhne ſtehen breit ausein —
der , die andern aber enger . Die Farbe iſt kaſta⸗

nienbraun ,
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nienbrann . Von der Neaſe gehet ein weißer Strich

in die Hoͤhe. Ueber den Ruͤcken laͤuft ein grauer

Strich . Die Seiten ſind ſchwaͤrzlicht . Vielleicht

aber gehoͤret die Figur TLab . XXIV . fig . 2 . mit

mehrerem Rechte zu der folgenden Art .

9. Der Bezoarbock . Capra Bezoardica .

Dieſer Bock wurde von dem Kaͤmpfer Ca -

pri - Cerva genannt / daher der Ritter den Hirſch⸗

bock No . 8S. in der zehnten Ausgabe fuͤr den Bezoar⸗
bock angeſehen hat . Der Herr Pallas haͤlt die Ga⸗

ſelle No . 7. fuͤr den Bezoarbock ; merkt aber auch an ,

daß die Schriftſteller ſowohl in Beſchreibung des

Thieres , worinnen der Bezoar gefunden wird ,

als in Anſehung des Bezoars ſelber , verwirrt und

dunkel ſind . So viel wir haben ausfindig machen

koͤnnen, ſo iſt der Bezoar verſchieden , und geraͤth
nur zufaͤllig alſo , daß man ihn fuͤr den wahren Be⸗

zoar halten kann . Er iſt nicht allezeit in einem Thiere

alleine , vielweniger beſtaͤndig und bey dem naͤmli⸗

chen Thiere anzutreffen ; ſondern er kommt auch

aus allerhand Indianiſchen und Africaniſchen

Boͤcken, und zwar nur zuweilen ; denn es haben
olle Boͤcke etwas Bezoardiſches an ſich , und wenn

ſie einen ſolchen Stein bey ſich fuͤhren , ſo iſt es eine

Krankheit und ſtatus præternaturalis . So oft

wir wenigſtens indianiſche Reiſende deßfals befrag⸗

ten , beſchrieben ſie uns faſt einen andern Bock , und in

dieſer Ruͤckſicht kann der Ritter ſowol in der zehnten
als zwoͤlften Ausgabe zugleich mit dem Herrn Pal⸗
las recht haben , und das Zweifelhafte der alten

Schriftſteller fiele alsdann weg , weil jeder geglaubt

hat , ſein Bock waͤre nur des Bezoars faͤhig .

Inzwiſchen iſt der Bock , den der Ritter hier

meynet , daran zu erkennen , daß er laͤnglichtrunde ,
gebo⸗

8.

Hirſch⸗
bock .
Cervi -

capra .

Bezoar⸗
Bock .

Bezo -
ardica .

Kenn⸗

zeichen⸗
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9. gebogeene und faſt bis oben aus geringelte Hoͤrnet
Bezoar⸗ hat . Er haͤlt ſich in Perſien auf , woſelbſt man

280 ihn in der Provinz Laarantrift und Pazan nen⸗

dicz, net . Dieſer hat einen weiſſen After , und moͤgte
darum wohl der Pygargus der Alten , und der Bi⸗

ſchon der Zebraͤer ſeyn , und in dem Fall gehoͤret
Tab . XXIV . fig . 4 . hieher . Die uͤbrige Geſtalt
kommt theils mit einem Bocke , theils mit einem Hirſth
uͤberein, und daher iſt die Benennung Cervicapra
oder Capri Cerva entſtanden . Er fuͤhret einen

Bart ,

Bezoar⸗ Der ſo genannte Bezoarſtein wird in dem

ſtein . vierten Magen dieſer und anderer indianiſchen Boͤ⸗

cke gefunden . Er iſt gruͤnlicht und faͤllt in das

blaue . Entſtehet , allem Vermuthen nach aus zaͤhen
Faſern harzigter Pflanzen , die ſich verwickeln , und

immer eine Lage nach der andern anlegen , bis der

Stein die Geſtalt und Groͤße einer Kugel oder Nuß
bekommt , welcher ſodann je laͤnger je mehr ( beſon⸗
ders an der Luft ) verhaͤrtet, oder ſich bey dem Thier
durch andere Saͤfte von ſelbſt wieder aufloͤſet. Un⸗

ter die Bezoars , die man in den Apothecken
findet , miſchen ſich oft andere Baͤlle aus andern in⸗

dianiſchen Thieren , als Hirſchen , Affen , und aller⸗

hand Ziegen.

10 . Die africaniſche Ziege . Capra Dorcas .
10 .

— Der Herr Buffon nennet dieſes Thier le Bu⸗

Ziege , bale , und der Herr Pallas Antilope Bubalis .

Dorcas . Es ſoll der Sebraͤer Jachmur und der Araber

Jab . , Bekker el - Vvash ſeyn . Es iſt eigentlich ein afri⸗

— 1Ncaniſches Thier , jedoch beſchreibet es Seba unter

8 • 3 . dem Ramen Cervus Temamacama , und giebt vor ,

Benen⸗ es waͤre auch in Neuſpanien , welches der Hert
nung⸗ Pallas fuͤr unrichtig haͤlt. Wir haben aber erfah⸗
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ten , daß es donnoch aͤhnliche Thiere in Ame⸗ 10 .

rica gebe. Afrie .
Ziege .

Sie hat kutze , einen Schuh lange gebogene , und Dorens⸗

bis oben aus geringelte braune Hoͤrner. Der Bogen

ſſtin der Mitte des Horns , und die Spitze iſt wie⸗

der zuruͤck gebogen , mithin das ganze Horn gleichſam

gedrehet. Dieſe Hoͤrner ſitzen mitten vor der Stirn

zwiſchen den Augen . Das Thier ſiehet nicht anſehn⸗

lch aus , und iſt von gelinder Art . Die Farbe iſt

geau . Der Schwanz und die Ohren ſind lang , die

Fuͤße duͤnne , und hinten laͤnger als vorne . Tab .

XXV . fig. 3.

u . Die tatariſche Ziege . Capra Tatarica .

Dieſes Thier , welches ſich ſehr tief in Aſten 71 .

und der Tatarey aufhaͤlt, hat laͤnglicht runde , ziem⸗ küſch
lch gerade und vollkommen geringelte doͤrner, aber Ziege .

kanen Bart , und das Weibchen iſt ohne Hoͤrner. katarica

12 . Die Sibiriſche Ziege . Capra Ammon .
12 .

Erdlich koͤmmmt noch eine Ziege , von welcher Sibiri⸗
Gmelin in ſeiner ſibiriſchen Reiſe Nachricht ge⸗ ſ00 Zle⸗

geben. Die Hoͤrner ſind gebogen , Halbmondfoͤrmig/
unten glatt und gleichſam mit einer flachen Seite ver⸗

ſehen. Die an der Kehle herabhangende Haut und

Bruſt hat lange Haare , hingegen iſt kein Bart

vorhanden. Die Geſtalt und Groͤſſ iſt faſt wie ei⸗
nes Widders . Die Haare ſind braun . Die Hoͤr⸗

ber , das Maul , der Unterleib , und der Schwanz

don unten ſind weißlicht , aber der obere Theil des

Schwanzes und die Naſe ſchwarz . Gmelin hat
iheden Namen Capra Ammon gegeben , und zwar

der Widder Hoͤrner wegen ; denn es iſt bekannt ,

daß der Jupiter Ammon mit Widderhoͤrnern ab⸗
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gebildet wird , daher auch gewiſſe Schnecken ( beſon , un

ders unter den Verſteinerungen ) Ammonshoͤrner an

heiſſen . tu

di.

Ver⸗
Wir koͤnnen hier nicht umhin , etwas weniges he

ſchieden von der Verſchiedenheit dieſer Thiere zu melden . So , or

heit . viel wir Nachric — von geſchaͤtzten Freunden haben, a

die Gelegenheit hatten , in Africa und am Vor⸗ w

ebuͤrge der gucen Hofnung vieles zu erfahren : la

feewimmnelt es allerdings in ienen Gegenden und in R

dem inneren Theile von Africa von allerhand Arten 0
der Boͤcke , die uns nicht genug bekannt , ja die mei⸗

ſten ganz und gar unbekannt ſind . Denn es verge⸗

het ſelten eine Gelegenheit , wo die Capſche Bau — 9
ren , und die Sottentotten , wenn ſie Landwerts ein 2

gehen , nicht etwas neues in dieſem Geſchlecht entde⸗

cken ſollten . Das jetzt bekannt gewordene Cutu — t⸗

thier ( welches wir in dem folgenden Geſchleht
N . 3. betrachten wollen , ohnerachtet es unſerer Mel⸗ i

nung nach , wenn es gleich keinen Bart hat , noch el

zu dieſem Geſchlecht gehoͤrt ) iſt erſt vor
waug

Jahren n

entdeckt , und immer deucht uns , daß auch Kolbe ·

von Boͤcken rede , welche nicht unter die linnaͤi⸗ e

ſchen Arten gebracht ſind . 3
d

Daß es auch vielhoͤrnige Ziegen gebe, davon ſe
ſind wir uͤberzeugt, weil wir eine ſolche geſehen , die u

aus America und zwar ( wie man uns berichtete ) v

von Caſenne heruͤber gebracht war . Wir ſtunden r

aber billig in Zweifel , ob es eine beſtaͤndige Art , oder

vielmehr eine Mißgeburth , und ein Naturſpiel ſeyn n
moͤgte; denn zwey Hoͤrner hatten ihre natuͤrliche Rich⸗ il

tung , aus der Wurzel aber eines ieden Horns kam

zu jeder Seite ein anderes eben ſo langes geſundes
und ſtarkes Horn heraus , das zur Seiten ausſtund /

und
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und dieſe zwey Hoͤrner ſtunden eines vorwaͤrts , das Ner —

andere hinterwaͤrts . Ja wir haͤtten es fuͤr ein Na⸗ ſchieden⸗

turſpiel gehalten , wenn uns nicht des Jonſtons heit .

Schaf , oder Hircus Cotilardicus , Tab . XXVII .

und ſein Cale Tab . XXIV . irre gemacht haͤtten , indem

dieſe beyde Figuren beweiſen , daß es nicht nur viel⸗

hoͤrnige Thiere , und auch Thiere mit einer auſſer⸗
ordentlichen Richtung der Hoͤrner gebe , ſondern daß ſie

auch mehrmalen auf gleiche Art entſtehen . Das Thier ,
wovon wir reden , war weißlicht grau , hatte einen

langen Bart , langhaarigten Hals , Schultern und

Ruͤcken, und einen kurzen Schwanz . Die langen
Haare waren braͤunlicht .

Was ſollen wir aber von dem Suhak oder Zie⸗

geneinhorn halten , welches ſich in Podolien bey
Braclou , und nach Stellers Nachrichten auch in

Sibirien befindet ? Vermuthlich iſt es des Kit⸗

ters Capra Mambrica N. 3. Wenigſtens ſind
biherfkein e vierfůͤßige

EEinhoͤrner bekannt . Dieſes aber

iſt moͤglich , daß man , wenn das eine Horn mehr
erhaben oder vorwaͤrts ſtehet , als das andere , von

weitem ver fuͤhret werden und glauben kann , daß
man ein Thier mit einem einzigen Horn ſehe , ( wie
es den Engellaͤndern an der africaniſchen Kuͤſte
gegangen iſt, ) da man hernach in der Naͤhe
die zwey Hoͤrner findet . Inzwiſchen wuͤnſchten wir

ſelbſt , daß man uns aus ſo nahen Gegenden beſſer
und zuverlaͤßigerbelehren moͤchte. Allein ſo lange Pri⸗
vatperſonen , deren Einſichten faſt durchgaͤngig nicht weit

reichen, die Sache allein in Richtigkeit bringen muͤſ⸗
ſen, wird es um die Naturgeſchichte ein unvollkom⸗

menes Werk bleiben . Wenn aber groſſe Herren

ihre eigene Laͤnder durch faͤhige Perſonen durchſuchen ,
und das ſeltene und merkwuͤrdige beſchreiben und ab⸗

bilden laſſen , alsdann wird bald eine
eit

1N
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keit zu hoffen ſeyn . Man kann dieſen Schluß

zuverlaͤßig machen , wenn man den groſſen Nu⸗

tzen einſiehet , welchen die erhabenen Anſtalten der

glorreichen rußiſchen Monarchie bereits in die

Naturgeſchichte dieſes weitlaͤuftigen Reichs geſtiftet

haben , und wie die koͤniglichen Unterſtuͤtzungen des

ſchwediſchen Monarchen , dem Ritter von Linne

Gelegenheit gaben , der ganzen Naturgeſchichte ein

ſo groſſes Licht aufzuſtecken . Indeſſen ſchauen die

jetzigen Naturforſcher noch in eine Daͤmmerung , und

uͤberlaſſen ihren ſpaͤten Nachkoͤmmlingen das Ver⸗

gnuͤgen , auf den Schultern ihrer Vorgaͤnger ,
wie ſich der Ritter in ſeiner Vorrede ausdruckt , ein⸗

mal viel weiter zu ſehen .
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